
        
            
                
            
        

    Franz Hauleitner, Rudolf Hauleitner
Wiener Hausberge Nord

Hohe Wand – Gutensteiner Alpen – Westlicher Wienerwald
[image: Schober]
Der Waldkegel des Schober mit dem Schobersattel von Südwesten.



Vorwort
Der Wienerwald gilt dank seiner Nähe zur Bundeshauptstadt und den mit Auto, Bus, Schnellbahn oder Tramway rasch erreichbaren Ausgangspunkten sozusagen als »alltägliches« Trainings- und Ausflugsgebiet der Wiener. Die eigentlichen Wander- und Kletterberge aber, die »Wiener Hausberge«, mit ihren die 1000-Meter-Marke übersteigenden Kalk- und Kristallingipfeln finden sich südwestlich davon, zwischen Traisental und dem Wiener Becken, dem Triestingtal und der Grenze zur benachbarten Steiermark.

Mehr als die Hausberge Münchens oder Salzburgs sind jene um Wien schon aufgrund ihres im Wesentlichen voralpinen Charakters und der raschen Erreichbarkeit Tourenziel der Städter. Entsprechend rar ist der Besuch ortsfremder oder gar ausländischer Bergwanderer, entsprechend hoch konzentriert der Wochenendansturm vor allem zu den Übergangsjahreszeiten. Dabei präsentieren diese Berge einen eigenen, unverwechselbaren Land­schafts­typ. So hat der Semmering mit seinen um die Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert entstandenen Hotelbauten und der fast ästhetischen Anlage der Semmeringbahn als »eroberte Landschaft« Berühmtheit erlangt. Aber auch die nur hier anzutreffende harmonische Mischung aus Föhrenwald, hellem Kalkfels und tiefgrünen Wiesen ist als »Gutensteiner- oder Miesenbach-Landschaft« bis über die Grenzen Österreichs hinaus bekannt geworden.

Das vorliegende Buch beschreibt den der Bundeshauptstadt näher gelegenen Nordbereich der Wiener Hausberge, die Gutensteiner Alpen mit Hoher Wand, Dürrer Wand, Fischauer und Grünbacher Bergen sowie den westlichen Wienerwald. Es klammerrt somit die Kalkhochalpen Schneeberg, Rax­alpe, Schneealpe sowie die Semmeringberge und das Wechselgebiet aus, die in dem separaten Band »Wiener Hausberge Süd« gewürdigt werden. 
Fast alle hier angeführten Touren sind unschwierig und können auch von weniger trainierten Bergfreunden unternommen werden. Bei den wenigen anspruchsvolleren Unternehmungen sind bergsteigerische Übung und Ausdauer vonnöten. Möge dieser Wanderführer allen Besuchern der Wiener Hausberge ein verlässlicher Begleiter auf ihren Streifzügen sein!



Wien, im Spätherbst 2021


Franz und Rudolf Hauleitner



[image: Kapelle]
Die Kapelle am Hegerberg.
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Gebietsüberblick
Unter den Wiener Hausbergen wird das Alpengebiet südwestlich von Wien verstanden. Donautal, Traisental, Kernhofer Gscheid, Lahnsattel, oberes Mürztal, Semmering und südliches Wiener Becken bilden die ungefähre Umgrenzung, wobei von vielen auch noch die Berge südlich des Semmering mitgezählt werden. Nach der Alpeneinteilung sind an den »Wiener Hausbergen« somit fünf Großgruppen beteiligt: Wienerwald, Gutensteiner Alpen, Rax-Schneeberg, Mürzsteger Alpen und die Randgebiete östlich der Mur.


Die nähere Umgebung der Bundeshauptstadt Wien sowie die Osthälfte des Wienerwalds erfahren im Rother E-Book »Wien – Wienerwald« von Fritz Peterka ihre eingehende Würdigung. Im vorliegenden Band »Wiener Hausberge Nord« werden die Gutensteiner Alpen mit Hoher Wand, Dürrer Wand, Fischauer Bergen, Grünbacher Bergen und der westliche Wienerwald beschrieben. Der Band »Wiener Hausberge Süd« enthält neben den Kalkhochalpen (Rax, Schneeberg, Mürzsteger Berge) auch Rosaliengebirge, Bucklige Welt, Wechsel und die nördlichen Fischbacher Alpen (Sonnwendstein, Stuhleck, Pretul).


Die in West-Ost-Richtung verlaufende Talfurche Gölsen–Triesting trennt die Gutensteiner Alpen vom Wienerwald, dem Wien am nächsten gelegenen Alpenbereich, ein Mittelgebirge »vor der Tür«, dessen Gipfelflur die 900-Meter-Marke nicht übersteigt.


Während im östlichen Wienerwald zwischen Sandstein- und Kalksteinzone (im Süden) unterschieden wird, ist der westliche Wienerwald, der Höhenzug zwischen Klammhöhe und Traisental, ein ausschließlich aus Sandstein (Flysch) geformtes Mittelgebirge mit ausladenden Hügeln und seichten Talniederungen. Zu den bedeutendsten Gipfeln gehören als höchste Erhebungen der Schöpfl (893 m), der westlich von ihm aufragende Gföhlberg (885 m) sowie Kukubauerhöhe, Rudolfshöhe, Steinwandleiten und Hegerberg, alle mit Schutzhütte im Gipfelbereich. Nach Norden läuft das Mittelgebirge in quer streichenden, sanften Waldrücken gegen das Tullnerfeld aus, bis an der Talgabel Donau/Traisen, am Seelackenberg bei Traismauer, die äußerste Nordwestecke des Wienerwalds erreicht ist.


Südlich der Talfurche Gölsen–Triesting erstrecken sich die Gutensteiner Alpen mit vielfach bewaldeten Höhen, durchsetzt von gewundenen Gräben und Tälern, von romantischen Klammen und Schluchten. Als markanteste Gebirgsstöcke sind das Reisalpen-Massiv östlich der Traisen sowie der durch das Halbach- und Schwarzatal getrennte Hocheck-Kieneck-Unterberg-Zug zu erwähnen. Jenseits des Piestingtales bilden Dürre Wand und die Plateauscholle der Hohen Wand den eigentlichen Alpenostrand. Sie laufen in den waldreichen Fischauer und Grünbacher Bergen gegen das südliche Wiener Becken aus. Die Reisalpe, 1399 m, bei Lilienfeld ist die höchste Erhebung der Gutensteiner Alpen, gefolgt vom Handlesberg, 1370 m, bei Schwarzau im Gebirge und dem zentral gelegenen Unterberg, 1342 m.


Wie im Kalkstein-Wienerwald, so formen auch in den Gutensteiner Alpen Felsen und Schwarzföhrenbestände (Schirmföhren) ein für den Alpenostrand typisches Landschaftsbild, die »Miesenbach-Landschaft«, die von Malern wie Friedrich Gauermann in Gemälden meisterhaft verewigt wurde. Der in felsverzierte Wälder eingebettete Ort Gutenstein bildet mit dem alten Wallfahrtsziel Mariahilfberg einen Hauptanziehungspunkt der Gegend. Die Hohe Wand besitzt an ihrem gegen das Wiener Becken hin gerichteten Südostabbruch das neben dem Peilstein (Kalkstein-Wienerwald) bedeutendste Kletterrevier im Nahbereich von Wien, bekannt durch die Erschließungstätigkeit des legendären Bergsteiger-Prälaten Dr. Alois Wildenauer.


Eine Reihe bedeutender Weitwanderwege führt durch das Gebiet. Von den überregionalen Routen sind der Nordalpenweg (01), der Voralpenweg (04) sowie der Wiener, Niederösterreichische und Burgenländische  Mariazellerweg (06) zu nennen, von den regionalen der Niederösterreichische Landesrundwanderweg (NÖLRWW), der Lilienfelder (38), der Piestingtaler (231) und der Traisentaler Rundwanderweg (655).



[image: Sattlerkapelle]
Die Sattlerkapelle inmitten saftiger Wiesen an der Südseite der Kukubauerhöhe (Tour 4 »Kukubauerwiese, 782 m«).
[image: Myraklamm]
Die Myrastube am Eingang in die Myraklamm, darüber der Hausstein (Tour 23 »Myrafälle und Kreuthsattel«).
[image: Äskulapnatter]
Äskulapnattern begegnet man vor allem im Wienerwald und in der nahen Wachau. Die kräftige, aber scheue und ungiftige Schlange kann eine Länge von über zwei Metern erreichen.
[image: Feuersalamander]
Feuersalamander trifft man in den Wäldern der Wiener Hausberge gelegentlich
[image: Unterberg]
Blick vom Gipfel des Unterbergs (Tour 6 »Unterberg, 1342 m, von Norden«, 25 »Unterberg, 1342 m, von Osten « und 50 »Unterberg, 1342 m, von Westen«) nach Westen auf Ötscher und Türnitzer Höger rechts davor.
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Kreisbacher Runde
Gehzeit 4.00 h
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Frühlingserwachen im Ausflugsgebiet der St. Pöltner
Die Ochsenburg ist ein mächtiges Schloss an der Traisen südlich von St. Pölten. Hier komponierte Franz Schubert als Gast des St. Pöltner Bischofs J. N. Dankesreither zwischen 1820 und 1823 u. a. seine Oper «Alfonso und Estrella«. Die nach Schloss und Ort benannte Ochsenburger Hütte auf der nahen Rudolfshöhe ist ein beliebtes Ausflugsziel. Das Haus kann von Wilhelmsburg auf direkter Route in 1.15 Std. errreicht werden. Lohnender ist sein Besuch auf der hier beschriebenen Runde um den Kreisbachgraben, die zur Zeit der Mostbaumblüte die nachhaltigsten Eindrücke vermittelt.

Ausgangspunkt: Wilhelmsburg, 321 m, Städtchen an der Traisen, südlich von St. Pölten. Parkplätze im Zentrum an der Abzweigung der Straße nach Kreisbach.  
Anforderungen: Einfache, mittellange Wanderung für jedermann.  
Höhenunterschied: 420 m im An- und Abstieg. 
Einkehr: Ochsenburger Hütte (10 L., 10./15. Juli–1./5. August zu, sonst immer offen, Mo. und Fr. Ruhetag, Tel. +43 2746 8328). Gastbetriebe in Wilhelmsburg. 
Hinweis: Die Tour empfiehlt sich wochentags, da die Ochsenburger Hütte an Wochenenden oft regelrecht »belagert« wird.
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Aus dem Zentrum von Wilhelmsburg (1) die rot bez. Straße nach Kreisbach südostwärts über das Gleis der Traisentalbahn in den Kreisbachgraben. Die Straße links neben dem Kreisbach oder den Fußweg rechts vom Bach sanft aufwärts zum Schloss Kreisbach (2), 350 m. Durch das Schlossareal (Durchfahrt), danach entlang der Straße zu einer Verzweigung bei einem großen Hof, 355 m. Sich rechts haltend bald zur Linksabzweigung des bez. Fußwegs zur Kukubauerwiese. Auf ihm über Wiesen südostwärts steil hinauf zum Hof Hechererb, danach weniger steil zum Hof Stoiberlehen, 485 m. Auf einer Naturstraße ostwärts weiter und in zwei Kehren empor zur Teilung vor dem Hof Holz (3), 530 m. Sich links haltend an den Wiesenhängen ostwärts eben fort, danach auf der rechten Seite eines Grabens an den Höhenrücken der Katzelhofer Höhe (4) empor, der bei einem Hof, 630 m, erreicht wird. Auf der bez. Querstraße (Weg Nr. 404) links zu einer Verzweigung. Geradeaus quer durch die grasigen Südhänge der Katzelsdorfer Höhe (von hier in wenigen Minuten zu erreichen), später entlang der Kammhöhe zum Hof Haberegg (5), 670 m. 
Beim Zaun links ab und auf dem rot-blau bez. Fahrweg Nr. 622 (»Sagensteintour«) in der Ostseite des Höhenrückens über die Wiesen- und Waldhänge nach Nordwesten abwärts zu einer Verzweigung. Rechts auf einem schönen Fußweg über den Rücken weiter bergab in den Sattel beim Izerhof (6), 540 m. An der Verzweigung danach rechts den Wiesenweg nordwestwärts bergauf zu dem in einer Senke unter Obstbäumen versteckt gelegenen Hof Oed (7), 565 m. Rechts ab und einen Wiesenweg nach Norden hinauf zum Kamm der Draxelhofer Höhe mit dem blau-gelb-rot bez. Querweg Nr. 404, 455 und 622. Auf ihm nach links (Westen) zu einem prächtigen Panoramapunkt (8), 590 m, mit Kapelle und Rundumblick auf Gutensteiner Berge, Türnitzer Alpen und Ötscher. Über den Waldrücken der Rudolfshöhe eben weiter zur Ochsenburger Hütte (9), 594 m.  
Die Hüttenzufahrt mit Weg Nr. 404, 455 und 622 über Wiesen nach Westen abwärts zu einer Linkskehre. Dort den bez. Fußweg geradeaus über den Wiesenrücken hinab zu zwei mächtigen Linden (Parapluie, Bänke) und am Waldrand weiter zur Vierbrüderbuche. Auf dem »Baumlehrpfad« nach Süwesten abwärts zu den ersten Häusern von Dingelberg und auf einer bald asphaltierten Straße westwärts zu einer Schranke, zuletzt kurz nach links zur Kreisbacher Straße. Auf ihr, die Traisentalbahn kreuzend, nach rechts zurück ins Stadtzentrum von Wilhelmsburg (1).
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[image: Ochsenburger Hütte]
Die Ochsenburger Hütte auf der Rudolfshöhe.
[image: Frühling]
Auf der Kreisbacher Runde unterwegs im Frühling, zur Zeit der Baumblüte.
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Hegerberg, 655 m
Gehzeit 2.45 h
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Aussichtsbalkon im westlichen Wienerwald
Dank seiner isolierten Lage am Nordrand des westlichen Wienerwaldes und der richtigen Distanz zu den Voralpen gehört der Hegerberg zu den wohl besten Panoramapunkten im Umkreis von Wien. Das am Gipfel stehende Schutzhaus ist Treff- und Sammelpunkt höhen- und lufthungriger Ausflügler, die sich bei einer bodenständigen Brettljause dem herrlichen Panorama widmen. Dass der Hegerberg von Stössing oder Mayerhöfen auch mit dem Auto zu erreichen ist, merkt man besonders an sonnigen Wochenenden, an denen es oben mitunter richtig »wimmelt«. Dennoch: Wer einen Eindruck von der lieblichen niederösterreichischen Voralpenlandschaft gewinnen möchte – niemand hat sie treffender beschrieben als der in diesem Gebiet lange Zeit ansässige Lyriker Josef Weinheber –, der besteige den Berg an einem strahlenden Frühlingstag. Es ist ein Gang durch grüne Felder und blühende, duftende Wiesen, der auch abgebrühte Naturen bezaubert.

Ausgangspunkt: Fahrafeld, 285 m, südlich von Böheimkirchen, 5 km von der Autobahn (Abfahrt Böheimkirchen). Parkmöglichkeit im Ortsbereich, Bushalt. 
Anforderungen: Einfache Wanderung auf bez. Wegen. 
Höhenunterschied: 400 m im An- und Abstieg. 
Einkehr: Johann-Enzinger-Haus (7 B., ganzj. geöffnet, Tel. +43 2744 5652, www.hegerberg.at). Gasthöfe Geppl und Grasmann in Fahrafeld. 
Hinweis: Das Johann-Enzinger-Haus kann mit dem Pkw auf einer Asphaltstraße von Stössing und von Mayerhöfen erreicht werden.
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Von der Hauptstraße in Fahrafeld (1) auf einer Fußgängerbrücke (nördlichste Brücke im Ortsbereich) über den Michelbach und nach Querung einer Siedlungsstraße links einen rot bez. Wiesenweg, an einigen Häusern vorbei, hinauf in den Wald (Pfeil »Hegerberg«). Den alten Kirchenweg in nordöstlicher Richtung durch Wald zur Trasse der II. Wiener Hochquellenleitung (2), die durch weiße Markierungssteine gekennzeichnet ist. Ihnen folgend, eben über Wiesen zum Sattel beim Hof Hummelberg (3), 354 m. 
Rechts den rot/grün bez. Weg entlang alter Obstbäume und über Wiesen zu einer querenden Asphaltstraße (4). Auf ihr, sich rechts haltend (rot bez.), in einem weiten Linksbogen zu den inmitten prächtiger Wiesen und Obstgärten gelegenen Gehöften von Lielach. An ihnen bergwärts vorbei, danach auf einem Karrenweg durch Waldparzellen nach Südosten hinauf zum Rastplatz am Rand der großen »Langwiese« (5) mit Blick zum Gipfel des Hegerberges und seinem Sendemast. Auf Wegspuren quer über die Wiese, dann in Richtung Süden steil hinauf zu einer Verzweigung. Rechts am Wiesenrand den rot markierten Steig sehr steil und direkt empor zu einer Schleppliftstation und weiter zum Johann-Enzinger-Haus (6), 651 m, wo sich ein prächtiger Blick über das Tullnerfeld im Norden und den Wienerwald (Schöpfl) im Osten, die Gutensteiner Alpen mit dem Unterberg im Südosten und Süden und dahinter auf den Schneeberg öffnet. 
Vom Schutzhaus nach Westen wenige Meter hinauf zum Gipfel des Hegerberges (7), 655 m, mit Gipfelkreuz und ORF-Umsetzer. Durch den Wald geradeaus weiter auf dem rot markierten Weg Nr. 404 und 455 (Pfeil nach Fahrafeld) nach Westen, dann hinab zu einem Wiesenrücken (8). Über diesen in aussichtsreicher Wanderung (mit Blick auf St. Pölten) abwärts, später auf einem gewundenen Steig durch die bewaldeten Hänge des Kronberges nach Nordwesten hinab zu den Feldern von Fahrafeld im Michelbachgraben. An den Feldern entlang nach Norden in den Ortsbereich und, sich links haltend, über den Michelbach zur Hauptstraße. In nördlicher Richtung zurück zum Ausgangspunkt (1).
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[image: Johann-Enzinger-Haus]
Das Johann-Enzinger-Haus am Hegerberg.
[image: Frühling]
Frühling am Hegerberg mit Blick in das Alpenvorland.
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Gaisstein, 974 m
Gehzeit 3.45 h
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Stille Stunden am »Matterhorn« der Gutensteiner Alpen
Dass Höhe und Aussicht eher den Bekanntheitsgrad eines Berges bestimmen als Form und Gestalt, demonstriert der Gaisstein bei Furth im Triestingtal. Als östliche Randerhebung des Kieneck-Massivs fristet dieser markante Felsgipfel, das »Matterhorn« der Gutensteiner Alpen, ein erstaunliches Aschenbrödel-Dasein inmitten eines rege frequentierten Gebietes. Und das trotz des kurzweiligen Zugangs, der im reizenden Dorf Furth beginnt und durch Wiesen und Wälder auf eine Höhe leitet, die Kenner zumindest einmal, Fans sogar mehrmals im Jahr besuchen, getreu der Gipfelbuch-Eintragung: »Des Gaissteins trutziges Felshaupt werden wir oft noch erreichen, denn im Furthnerland hat er nicht seinesgleichen«!

Ausgangspunkt: Gasthof Zum Kirchenwirt im Ortszentrum von Furth, 422 m (Bushalt, Parkplätze), in einem südlichen Seitenast des Triestingtales, 6 km von Weißenbach, 362 m. 
Anforderungen: Einfache Wanderung auf nur teilweise markierten Wegen. Im Gipfelanstieg Trittsicherheit nötig! 
Höhenunterschied: 580 m im An- und Abstieg. 
Einkehr: Gasthof-Pension Zum Kirchenwirt (16 B., 1.–15. Aug. geschlossen, sonst immer offen, Mi./Do. Ruhetag, Tel. +43 2674 88212). Unterwegs keine Einkehr!  
Hinweise: An heißen Sommertagen wird von dieser Tour abgeraten. Vorsicht mit Kindern am Gipfel des Gaissteins (Felsabbrüche!).
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Von Furth (1) südwärts über den Further Bach und jenseits auf dem rot bez. Fußweg am rechten Rand einer Wiesenmulde nach Südwesten hinauf zum Hof Amöd (2), 540 m, am Sattel zwischen Ruhberg und Kirchwaldstein. An einem Bildstock vorbei, nach rechts in den Wald und dort auf dem bez. Güterweg an den Abhängen des Kirchwaldsteins nach Westen aufwärts, später eben oder leicht bergab, schließlich um eine Ecke nach rechts herum in eine Wiesenmulde mit erstem Blick hinauf zum Gaisstein. Westwärts quer über die Mulde, dann rechts am Hof Gaissteiner (3), 690 m, vorbei und wieder in den Wald. Dort an den felsdurchsetzten Hängen des Gaissteins anfangs auf einem Karrenweg, dann auf einem Steig in Südwestrichtung sanft bergauf zu einer Verzweigung und, sich links haltend, hinab zu einem querenden Fahrweg, 760 m, am Rand einer Waldwiese. Den unbez. Fahrweg nach rechts (Westen) hinauf zum verfallenen Hof Himmelsreith (Brunnen) und in einigen Windungen weiter zu den Wiesen am Schindelbodensattel (4), 830 m, zwischen Gaisruck und Gaisstein. Nach rechts unter die Südflanke des Gaissteins und dort zu einem Querweg. Geradeaus den mit Steinmännern bez. Jagdsteig (keine Farbmarkierung) durch Wald und Gesträuch steil nach Nordosten aufwärts und nach rechts zu einer felsigen Schulter mit Verzweigung. Links die steile, felsdurchsetzte Flanke nach Norden hoch, dann in langer Querung schräg nach links (Westen) bergauf, zuletzt steil nach rechts empor an den Westgrat und über ihn auf den baumfreien Gipfel des Gaissteins (5), 974 m, mit seinem überraschend freien Rundumblick auf Schneeberg, Rax- und Schneealpe (Süden), Kieneck, Unterberg, Reisalpe, Hochstaff und Muckenkogel (Westen), Araburg (Nordwesten), Schöpfl und Hocheck (Norden), Hoher Lindkogel und Anninger (Nordosten). 
Abstieg auf der Anstiegsroute.

[image: ]
[image: Gaisstein]
Der felsige Gipfelaufbau des Gaissteins.
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Hohe Wand: Plateau-Rundwanderung
Gehzeit 3.15 h
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Glanzpunkte am laufenden Band
Die Hohe Wand ist wohl eines der beliebtesten Ausflugsziele im Umfeld von Wien. Das mag darin liegen, dass sich auf dieser von Felswänden gestützten Waldhochfläche eine Vielzahl gut geführter Hütten und Pensionen befindet, die überwiegend mit dem Auto zu erreichen sind. Auch bietet sich hier die Möglichkeit, in Nachbarschaft schwierigster Felsensteige auf einfachen Wegen durch den stillen Bergwald zu wandern und dabei prächtige Aus- und Tiefblicke zu genießen. Unsere Wanderung führt über den südlichen Teil des Hochplateaus (»Naturpark Hohe Wand«), der neben den ausgedehnten Wäldern auch die höchsten Felsabbrüche aufweist.

Ausgangspunkt: Parkplatz Gasthaus Zur kleinen Kanzel, 1065 m, am Westabbruch der Hohen Wand. Zufahrt ab Stollhof über die 7 km lange Mautstraße, an der Südostseite der Hohen Wand. Mautpflicht nur an Wochenenden und Feiertagen. 
Anforderungen: Einfache Wanderung auf bequemen Wegen. Etwas Trittsicherheit nötig. 
Höhenunterschied: 400 m im An- und Abstieg. 
Einkehrmöglichkeiten: Gasthaus Zur Kleinen Kanzel, 1065 m (ganzj. offen, 4 B., Di. Ruhetag, Tel. +43 2638 88216, http://kleinekanzel.at); Wilhelm-Eichert-Hütte, 1052 m (20 B., 32 L., ganzj. offen, Mo. Ruhetag, Tel. +43 2637 2258, www.hohewand-eicherthuette.at); Hubertushaus, 946 m (25 L., bis auf Jan./Feb. ganzj. von Donnerstagmittag bis So. geöffnet, Tel. +43 699 17096562, www.hubertushaus.gebirgsverein.at); Gasthof Luf und Hochkogelhaus (siehe Tour 34).  
Variante: Wer den Anstieg auf den Plackles (keine Aussicht) auslassen möchte, kann direkt vom Wanddörfl (2) zur W.-Eichert-Hütte wandern; 20 Min. kürzer. 
Tipp: An der Zufahrtstraße, 500 m nördlich des Gasthauses Zur Kleinen Kanzel, befindet sich das ganzj. geöffnete Wildgehege Hohe Wand (Steinböcke, Hirsche, Mufflons, Gemsen, Damwild, Lamas). Wildfütterungen, Streichelzoo, Lamawanderungen, Zugang vom Naturparkstüberl (Mo. Ruhetag, ganzj. geöffnet, Nov.–März nur an Wochenenden, Tel. +43 2638 88892). Vom Wildgehege Zugang zum 18 m hohen Aussichtsturm (10 Min.).
[image: ]

Vom Gasthaus Zur Kleinen Kanzel (1), 1065 m, auf dem bequemen, unbefestigten Fahrweg (blau bez., Nr. 231) in Richtung Süden entlang der Westabstürze der Hohen Wand, ohne große Höhenunterschiede zur Streusiedlung Wanddörfl (2). Dort rechts ab (links biegt der direkte Weg zur Wilhelm-Eichert-Hütte ab) und einen rot bez. Weg etwas steiler hinauf zum Bergwachtstützpunkt (3, ehemalige Sesselliftstation) am Südabfall der Hohen Wand. Dort scharf rechts ab und entlang der Abbruchkante zum Plackles (4), 1132 m, dem höchsten Punkt der Hohen Wand.  
Wieder hinab zum Bergwachtstützpunkt (3) und durch Wald geradeaus weiter zur Wilhelm-Eichert-Hütte (5), 1052 m, auf der Großen Kanzel mit dem malerischen Wildenauer Gedenkkreuz am Abbruchrand und einem großartigen Blick zum Schneeberg.   Nun den rot/gelb bez. Weg nach Osten (von Felsvorsprüngen prächtige Tiefblicke!) am Hochflächenrand entlang zum Nagelkreuz und weiter zu dem auf einer idyllischen Waldlichtung am Abbruchrand stehenden Hubertushaus (6), 946 m. Von der Hütte in nordöstlicher Richtung erst eben, später auf einem steinigen Steig steil hinab in den Leitergraben (7) und jenseits hinauf zum Hochkogelhaus (8), 932 m, oder zum Gasthof Luf 150 m nordöstlich davon. Vom Hochkogelhaus die Zufahrtsstraße aufwärts in eine Geländemulde mit einer Abzweigung (9, rote Zeichen) nach Westen. Dort links ab (Pfeil) und auf einem Karrenweg, sich rechts haltend, sanft ansteigend zu einer Wegteilung bei der großen Wiese unterhalb des Gasthauses Zur Kleinen Kanzel. Geradeaus weiter und am linken Rand eines Hirschgeheges steil hinauf zum Ausgangspunkt (1).
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[image: Große Kanzel]
Das Wildenauer Gedenkkreuz auf der Großen Kanzel, dahinter das Schneebergmassiv.
[image: Hubertushaus]
Das Hubertushaus am Südabfall der Hohen Wand.
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Johannesbachklamm, Dürrenberg-Runde
Gehzeit 3.15 h
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Erfolgssicherer Wandervorschlag für Kind und Kegel
Als langer, aus weichem Schiefergestein gebildeter Waldgraben durchreißt das Tal des Johannesbachs das Hügelgewoge der Grünbacher Berge zwischen Würflach und Greith. Knapp vor seinem Austritt ins Wiener Becken verengt es sich in einer romantischen Kalksteinklamm, die trotz bescheidener Dimensionen zu den beliebtesten Ausflugszielen der Gegend gehört. 1902 von den Wiener Naturfreunden erstmals begehbar gemacht, erweist sich ihr Besuch vor allem mit »Kleinen Leuten« als ergiebig, tragen doch plätschernde Wasser, abenteuerlich geformte Felszacken, lustige Brücken, Stege und Stiegen einiges zur Unterhaltung bei. Man kann sich mit der Durchwanderung der Talenge mit ihren malerischen Felsbildungen und typischen Föhrenwäldern begnügen (siehe Varianten!), doch für jene, die mehr wollen, empfiehlt sich der hier beschriebene Rundweg um den Dürrenberg.

Ausgangspunkt: Gemeindeamt im Ortszentrum von Würflach, 400 m. Bushalt, Parkplätze. 
Anforderungen: Einfache Wanderung auf bez. Wegen und Forststraßen. 
Höhenunterschied: 350 m. 
Einkehr: Mehrere Gaststätten in Würflach. Schutzhütte Gerhartl »In der Johannesbachklamm« (20 L., Ostern– 14. Juni u. 16. Sept.–15. Okt. Sa., So. u. Feiertag ab 10 Uhr, 15. Juni–15. Sept. durchgehend geöffnet, jedoch Mi. Ruhetag, Tel. +43 699 18162557). 
Variante: Vom Westende der Johannesbachklamm gelangt man wesentlich kürzer auch über den »Kleinen Rundweg« nach Würflach: Von der Schutzhütte Gerhartl zunächst westwärts über den Bach zu einer Gabelung. Den blau-gelb bez. Fahrweg Nr. 4 an den Waldhängen scharf nach rechts aufwärts in einen Graben und dort zu einer Forststraße. Diese (Weg Nr. 3 und 4) ostwärts weiter in einen Sattel mit Verzweigung. Kurz nach rechts (Süden) hinauf an den die Johannesbachklamm flankierenden Rücken mit prächtigem Föhrenbewuchs. Dort nach links (Osten) abwärts zum »Berimoasta-Kreuz«. Rechts ab und auf dem breiten Weg hinab zu einem Felsturm, danach ostwärts hinunter nach Würflach. 45 Min. ab der Schutzhütte Gerhartl, ges. 1.15 Std. 
Hinweis: Die zwischen den Waldkuppen des Dürrenbergs (»Kettenlus«) und des Eichbergs eingelagerte Johannesbachklamm wurde einst auch »Steinklaus« genannt.
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In Würflach (1) die Neunkirchner Straße südwärts über den Johannesbach zur Rechtsabzweigung der Brunnengasse. Durch diese (Weg Nr. 2, 4 und 206) westwärts eben zum Straßenende bei der Johannesquelle. Auf einem breiten Fußweg 100 m am Waldrand entlang, dann nach rechts über den Bach zu einer Asphaltstraße und auf ihr links in den Johannesbachgraben. Dort bald zum Ende der befahrbaren Straße (Parkplatz), danach auf einem Naturfahrweg zum ehem. Gasthaus Lackner (2), 420 m. Auf dem guten Fußweg in dem jetzt engen Waldgraben eben weiter, später durch die Felsklamm (Brücken, Stege und Stiegen) aufwärts zur Schutzhütte Gerhartl »In der Johannesbachklamm« (3), 461 m, am Ende der Talenge. Auf der Naturstraße den breiten, wiesenreichen Graben westwärts eben nach Greith (4), 480 m, und dort zu einer Straßenteilung. Links die rot bez. Asphaltstraße (Weg Nr. 2) 150 m nach Süden aufwärts zu einer Verzweigung. Links einen Hohlweg hinauf zu einer Teilung und nach rechts in den Wald. Dort am Nordabhang des Dürrenbergs nach Südwesten empor in einen Sattel zwischen zwei Felsköpfen. Jenseits hinauf zu einem querenden Karrenweg (rechts zur nahen Ruine Schrattenstein, 12. Jh.) und auf diesem unter den Dürrenberg-Wänden zu einer Forststraße. Auf ihr, sich rechts haltend, zu einer Verzweigung bei einem Wendeplatz und dort den Fußweg Nr. 2 nach links (Süden) aufwärts an den Dürrenberg-Südwestrücken. Nun auf dem Fahrweg nach rechts zur Waldlichtung beim Lärchbaumkreuz (5), 750 m. Die gelb und blau bez. Forststraße (Weg Nr. 2) an der Südseite des Dürrenbergs nach links (Südosten) abwärts zu einer Teilung und, sich rechts haltend, zur nächsten Verzweigung. Den bez. Karrenweg geradeaus bergab zum Sattel beim Roten Kreuz (6), 663 m. Auf der Forststraße durch Föhrenwälder nach Nordosten weiter abwärts, zuletzt auf einer Asphaltstraße (»Holzweg«) nach Würflach und dort links durch die Neunkirchner Straße zurück ins Ortszentrum (1).
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Im Waldgraben der äußeren Johannesbachklamm kurz nach dem Gasthaus Lackner.
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Romantische Johannesbachklamm.
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